Ansprache von Herrn Landrat Frithjof Kühn anlässlich der Eröffnungsveranstaltung der Tagung „Neue Wege des lebenbsbegleitenden Lernens in der Berufsbildung, zertifizierte IT-Qualifizierung und Blended Learning“ des Berufsinstituts für Berufsbildung in Bonn am 10.05.2005 um 10.00 Uhr, Robert-Schumann-Platz 3 in Bonn

Es gilt das gesprochene Wort!

Sehr geehrter Herr Pütz, 

sehr geehrter Herr Dr. Franz, meine sehr geehrten Damen und Herren!

Auch im Namen des Rhein-Sieg-Kreises begrüße ich Sie sehr herzlich zu dieser Fachtagung und danke Ihnen für die Gelegenheit, zu Beginn der Eröffnungsveranstaltung für die Region Bonn/Rhein-Sieg ein Grußwort sprechen zu können. 

Ihr Weg, meine Damen und Herren, hat Sie in eine der stärksten Wirtschaftsregionen Deutschlands geführt, die ich zu Beginn meiner Rede – insbesondere unseren amerikanischen Gästen – kurz vorstellen möchte.

Eine Zeitung titulierte erst kürzlich über den Rhein-Sieg-Kreis: „So sehen Gewinner aus!“ Dazu muss man wissen, dass wir in den zurückliegenden 15 Jahren einen Strukturwandel zu bewältigen hatten, der seines Gleichen sucht. Mit der Entscheidung des Deutschen Bundestages im Jahre 1991, Parlament und Teilbereiche der Regierungsfunktionen von Bonn nach Berlin zu verlagern, standen wir vor der Herausforderung, den Verlust der Haupstadtfunktion und den Wegfall von rd. 15.000 Arbeitsplätzen zu kompensieren sowie die Entwicklung der „alten“ Hauptstadtregion auf eine neue und tragfähige Basis zu stellen. 

Das, meine Damen und Herren, ist uns erfolgreich gelungen. Die Region hat sich von einem Standort für große Industrie- und Produktionsbetriebe hin zu einem Standort mit einer immensen Branchenvielfalt, insbesondere für kleine und mittelständische Unternehmen, entwickelt. Sie sind das Rückgrat unserer heimischen Wirtschaft. Unser Konzept ist aufgegangen, dank der Ausgleichsleistungen nach dem Bonn/Berlin-Gesetz, aber auch dank unserer effektiven regionalen Wirtschaftsförderung. 

Die aktuellen Daten der Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung geben uns Grund, optimistisch in die Zukunft zu blicken:

Der Rhein-Sieg-Kreis hat mit aktuell 7,9% (Bonn: 9,4%) die niedrigste Arbeitslosenquote in Nordrhein-Westfalen.

Der Zuwachs an Bevölkerung ist ungebrochen. Die Zahl unserer Einwohner ist seit 1991 um rd. 90.000 gestiegen. Wir stehen kurz davor, die Schallmauer von 600.000 Einwohnern zu durchbrechen. Und vertrauen wir den Prognosen, wird der Rhein-Sieg-Kreis schon 2020 mit 650.000 Einwohnern der größte Kreis in unserer Republik sein. 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze ist seit 1991 per Saldo um 11.000 gestiegen. Das entspricht einem Anstieg von 9,6%. 

Und die Zahl der Betriebe hat im gleichen Zeitraum um rd. 19.000 zugenommen. 

Damit, meine Damen und Herren, komme ich zu der eigentlichen Fragestellung: 

Was macht den Standort Bonn/Rhein-Sieg für Investoren interessant? Was sind unsere Standortqualitäten und worin liegen unsere Stärken?

Das ist zum Einen die gute Lagegunst mitten in Deutschland und mitten in einem erweiterten Europa, kurz: die Marktnähe. Zum Anderen auch die hervorragende Verkehrsanbindung; viele von Ihnen sind sicherlich über den Flughafen Köln/Bonn angereist oder haben die ICE-Strecke Köln/Frankfurt a. M. genutzt. 

Es sind vor allem aber gut qualifizierte und hoch motivierte Fachkräfte, die unseren Unternehmen Wettbewerbsfähigkeit garantieren und der Region wirtschaftliche Prosperität. 

Dazu beigetragen hat unsere ausgezeichnete Bildungsinfrastruktur. Sie hat sich zur großen Stärke der Region enwickelt. Denn Wissen schafft Wachstum. Und Wachstum schafft Arbeitsplätze und Prosperität. 

Der Region ist es gelungen, ein Netzwerk aufzubauen, in dem Wirtschaft und Wissenschaft zusammen „in einem Boot“ sitzen, und zwar sowohl im schulisch-akademischen wie im beruflichen Bildungssektor. Die enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Wirtschaft, Forschung und Unternehmen ist charakteristisch für die Region Bonn/Rhein-Sieg, die sich auch als Technologiestandort einen Namen gemacht hat. 

Innovation, meine Damen und Herren, heißt gegenseitige Mobilisierung von Wissenschaft und Wirtschaft. Innovationen stellen einen entscheidenden Faktor für die Wettbewerbfähigkeit unserer Unternehmen dar. Innovationsfördernd sind langfristige Anpassungsqualifizierungen. Zuwenig Innovation dagegen läuft auf strukturelle Arbeitslosigkeit hinaus. 

Die Region Bonn/Rhein-Sieg, meine Damen und Herren, sie ist eine „lernende Region“, eine Bildungsregion. Wesentlicher Standortvorteil ist der hohe Bildungsgrad der hier lebenden Menschen. Entscheidenden Anteil daran hat nicht nur unser Berufsbildungssystem mit seinen leistungsstarken Berufskollegs. Insgesamt ist das Angebot der beruflichen Bildung, Ausbildung und Qualifikation in der Region weitreichend und professionell. 

Im Bereich der akademischen Spitzenqualifikation wurden in den letzten 10 Jahren (nach dem Regierungsumzug) mit der Gründung der Fachhochschule Bonn-Rhein-Sieg mit Standorten in St. Augustin und Rheinbach, der Internationalen Fachhochschule für Tourismus, Hotel- und Luftverkehrsmanagement in Bad Honnef und dem Bonn-Aachen International Center for Infomation Technology (B-IT) das Ausbildungsangebot stark ausgebaut. 

Die Universität Bonn und die Fachhochschule Bonn/Rhein-Sieg sind zwei wichtige Säulen unserer Bildungslandschaft, die die Dachmarke der >Wissenschaftsregion< Bonn/Rhein-Sieg tragen. Zusammen mit den anderen Wissenschaftseinrichtungen, Bildungsinstituten und Unternehmen der Region führen sie auch zahlreiche Gemeinschaftsaktivitäten und Kooperationsprojekte durch. 

So hält die Universität Bonn neben ihrem breit gefächerten Stundienangebot auch für Graduierte und Berufspraktiker Weiterbildungs- und Aufbaustudiengänge bereit. 

Das Feld Forschung und Entwicklung im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie hat für die Fachhochschule besondere Bedeutung, nicht zuletzt wegen ihres wirtschaftlichen Umfelds, das stark durch die Telekommunikationsbranche sowie die IT-Unternehmen der Region geprägt ist. 

Hier profiliert sich die Hochschule als regionales Zentrum für innovative Dienstleistungen und Technologietransfer, in enger Kooperation mit den Fraunhofer Instituten der Region sowie den relevanten Unternehmen von großen Konzernen wie etwa der Telekom bis hin zu kleinen innovativen Unternehmen.

Die Fraunhofer-Gesellschaft trägt dem Leitgedanken der >Technologieregion< Rhein-Sieg Rechnung. Sie ist stark anwenderorientiert aufgestellt und bildet eine Klammer zwischen Wissenschaft, Gesellschaft und Wirtschaft. Das Institut engagiert sich in der Ausbildung von IT-Berufen, der Lehre an Hochschulen bis hin zur berufsbegleitenden Weiterbildung. 

Meine Damen und Herren, bundesweit einzigartig im Bereich der Spitzenausbildung in der angewandten Informatik ist das B-IT, das ich eingangs bereits erwähnt habe. 

Durch beschleunigte und forschungsintegrierte Studienangebote leistet es einen wesentlichen Beitrag zur Internationalisierung der deutschen Informatikausbildung, insbesondere zur Wiedergewinnung exzellenter internationaler Studierender für den deutschen Ausbildungsmarkt. 

Zum Einen bietet das B-IT für ausgewählte Studierende internationale Master-Studiengänge in englischer Sprache in den Bereichen Life Science Informatics und Media Informatics an. Sie sind durch intensive Forschungspraktika eng mit der Forschung der Fraunhofer-Instituten verzahnt. 

Zum Anderen soll über anspruchsvolle Kompaktangebote in den Semesterferien hochqualifizierten Studierenden der grundständigen Informatikstudiengänge aus Bonn und Aachen die Möglichkeit einer qualifizierten Studienbeschleunigung unterhalb der üblichen Regelstudienzeiten geboten werden. 

Weiterbildungsveranstaltungen (summer schools) verdichten das Angebot. 

Meine Damen und Herren, das Angebot der beruflichen Bildung, Ausbildung und Weiterbildung in der Region ist vielfältig und professionell. 

Bemerkenswert ist nicht nur die Vielzahl ansässiger nationaler Bildungsinstitute wie dem Bundesinstitut für Berufsbildung, dem Deutschen Institut für Erwachsenenbildung oder dem Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte. 

Hinzu kommt auch das breite Angebot verschiedener Bildungsträger. Erwähnen will ich lediglich die Industrie- und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg, die Angebote der Wirtschaftsförderung des Rhein-Sieg-Kreises und der Stadt Bonn, der Arbeitsverwaltung, Volkshochschulen und Berufskollegs. 

Bitte haben Sie dafür Verständnis, dass ich nicht auf alle Einzelheiten eingehen kann, sondern exemplarisch nur zwei Bildungsträger herausgreife, die am Arbeitsprozess orientierte Weiterqualifizierung anbieten. 

So berät die Weiterbildungsberatung der Industrie- und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg Unternehmen und Einzelinteressenten kostenlos in Fragen der beruflichen Weiterbildung und Personalentwicklung. Veranstaltungen selbst führt sie nicht durch, sondern greift auf eine Weiterbildungsgesellschaft zurück, die von ihr und der Dr. Reinold Hagen Stiftung betrieben wird. 

„Menschen fördern, Technik gestalten“, so lautet das Leitmotiv der Stiftung. Um die Position gerade der kleinen und mittleren Unternehmen zu stärken, ist die Stiftung in den Bereichen Aus- und Weiterbildung, Forschung und Entwicklung sowie Beratung aktiv. 

Sie hat es sich zur zentralen Aufgabe gemacht, den Technologie-Transfer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft zu beschleunigen, vergibt Förderpreise für innovative Lösungen in Wissenschaft sowie Praxis, prämiert herausragende Bildungsleistungen. Gleichzeitig bildet sie die zentrale Aulaufstelle insbesondere für mittelständische technologieorientierte Unternehmen in allen Fragen des Innovationsprozesses und Qualitätsmanagements.

Zu den Stärken der qualifizierten Weiterbildungslandschaft in der Region gehört aber vor allem ein gutes Kooperationsmanagement. Gefragt sind hierbei insbesondere regionale Transparenz und ein arbeitsteiliges Prinzip.

Gemeinsam mit der IHK Bonn/Rhein-Sieg und der Stadt Bonn hat der Rhein-Sieg-Kreis deshalb u. a. das Modellprojekt „LerNet“ initiiert. Als gemeinnütziger Verein – übrigens der Einzige dieser Art in Nordrhein-Westfalen – hat „LerNet“ sich zum Ziel gesetzt, die Vielfalt und Qualität der Weiterbildungsinfrastruktur zu sichern. 16 Bildungsträger aus der Region haben auf einem Bildungsprotal ihre Weiterbildungsangebote in der Region übersichtlich zusammengestellt, die von jeden Bildungs-Interessenten abgerufen werden können. 

„LerNet“, meine Damen und Herren, war im Übrigen auch der Initiator einer Bildungsmesse, die die Region Bonn/Rhein-Sieg vor gut einem Monat im Siegburger Kreishaus initiiert hat. Der Focus der rund 30 Aussteller richtete sich vornehmlich auf drei Zielgruppen: Unternehmen, die in die Weiterbildung ihrer Mitarbeiter/innen investieren wollen, an die Arbeitnehmer/innen und leitende Angestellte selbst und an Existenzgründer. 

Diese Bildungsmesse hat einem Einblick vermittelt über die Vielfalt der regionalen Weiterbildungslandschaft. Ihr Motto hieß „Bildung = Zukunft“. 

Diese Gleichung, meine Damen und Herren, können wir nur als gesamtgesellschaftliche Aufgabe begreifen, an der alle gesellschaftlichen Kräfte mitwirken müssen. Politik, Unternehmen, Verwaltung und jeder Bürger, jede Bürgerin mit persönlichem Interesse. 

Denn Bildung, berufliche Bildung, ist heute so wichtig wie nie zuvor. Angesichts sich schnell verändernder wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und technologischer Rahmenbedingungen wird die „Halbwertzeit“ vorhandenens Wissens zusehens kürzer und das Anforderungsprofil gerade bei den hiesigen hochqualifizierten Arbeitsplätzen in unserer Region stetig höher. 

Ich will dabei nicht verschweigen, dass im internationalen Vergleich der für Deutschland relevanten Wettbewerbsländer (OECD und EU) die privaten Haushalte, die Unternehmen und die öffentliche Hand zusammen in Deutschland unterdurchschnittlich viel (bzw. wenig) ausgeben für alle Formen formaler und non-formaler Bildung. 

Wir schöpfen also das Lern- und Leistungspotenzial der Arbeitnehmer bislang unvollkommen aus. Das ist leider eine Tatsache, die nicht zuletzt durch die Arbeitsmarktreform in unserem Lande weiter forciert wird. Viele Bildungsträger kämpfen wegen der Kürzung öffentlicher Mittel bereits ums Überleben. 

Eine andere Tatsache aber ist – und da unterscheiden sich Deutschland und die USA nicht, dass die individuellen Beschäftigungschancen zunehmend von der Qualifikation abhängen. 

Menschen mit geringer beruflicher Qualifikation haben unterdurchschnittliche Teilnahmechancen am lebenslangen Lernen. 

Gerade was den Erfolg der beruflichen Ausbildung angeht, halte ich daher die Stabilität unseres dualen Ausbildungssystems für unverzichtbar. 

Der Rhein-Sieg-Kreis, meine Damen und Herren, ist Träger von vier Berufkollegs an insgesamt sieben Standorten mit ca. 12.000 Schülerinnen und Schüler. Hier werden bereits die Grundsteine gelegt für den späteren beruflichen Erfolg, der letztlich auch über den Erfolg des Unternehmens entscheidet. Berufliche Bildung ist stets eingebettet in wirtschaftliche, gesellschaftliche und technologische Rahmenbedinungen. Der Rhein-Sieg-Kreis legt daher Wert darauf, dass der Unterricht an den Berufkollegs in enger Abstimmung mit den Partnern der dualen Ausbildung aus Handwerk, Handel und Gewerbe erfolgt. Wir haben neue Unterrichtskonzepte entwickelt und Bildungsgänge eingerichtet, um der technischen und wirtschaftlichen Entwicklung in den Betrieben gerecht zu werden. Zusätzlich haben wir das praxisorientierte Lernen im Erfahrungsraum vorangetrieben und den Unterricht auf eine berufs- und fächerübergreifende Qualifikation ausgerichtet. Das Ausbildungssystem unserer Berufskollegs ist möglichst profilgenau auf den Bedarf der Wirtschaft abgestimmt. 

Damit, meine Damen und Herren, komme ich zum Schluss meiner Rede. 

Ich hoffe, ich konnte Ihnen eine groben Überblick vermitteln über die Bildungslandschaft in der Region Bonn/Rhein-Sieg und Sie auf das eigentliche Thema Ihrer Fachtagung einstimmen. 

Wer „neue Wege des lebensbegleitenden Lernens in der Berufsbildung“ beschreiten will, muss sich vor allem über eins im Klaren sein: 

Bildungsstandards müssen – nicht zuletzt vor dem Hintergrund internationaler Wettbewerbsfähigkeit - sowohl im schulisch- akademischen als auch im beruflichen Bildungssektor ständig überprüft, weiterentwickelt, normiert werden. Das setzt ein System voraus, dass nicht statisch festgelegt ist, sondern flexibel in Entwicklungsprozessen. 

Mit Flexibilität, mit der Bereitschaft, sich veränderten Rahmenbedingungen anzupassen, hat die Region Bonn/Rhein-Sieg nicht nur den Strukturwandel bewältigt, sie ist gleichzeitig auch unser größtes Potenzial für die Zukunft.

Damit, meine Damen und Herren, wünsche ich dieser internationalen Fachtagung gute Arbeitserfolge und heiße nochmals alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer herzlich willkommen hier in der Region Bonn/Rhein-Sieg. 
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